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YNTAGI  i-FOLGE Za EB  CHE ERBALSATZ
DI 3UKKTS DTN 1-121

WEalilter Oß Tübingen

Kapıtel 1° Verbalsatzanalyse und Valenzgrammatık

BR:  ANN betont ın seiıner SyntaxXx 1ı1e ım allgemeınen
es Wortstellung” des Hebraäaılıschen!]. Das ıst eın offensicht-
lıches Fehlurte1ı Frest ıst LMm ebräischen dıe Wortstellung
ınnerhalb der Wort  ppen, ınnerhalb der jJeweiligen yntagmen,
NnA1Cc dagegen dıe Abfolge der atzteıile, der Syntagmen unter-

einander:;: diese 1st vielmehr "Zz1emlıch re1ı”", wıe
ec behauptet“; das zeıg schon dıe Vorlıebe uch der gehobe-
Nne TOSAa für hıastısche Ausdrucksweıse. Leıder ber 1ear uüber
den Formenreıchtum, dıe Syntagmenfolge und dıe syntaktısche
SAN:  ur des hebräıschen erbalsatzes Tast nıchts bekann Dıe

ıch wıder-rammatıken enthalten azu wenıge, uüuckenhafte,
prechende Angaben, dıe staftıstısche rundlage bleıbt dunkel,
und Ma vermıßt og ıne are Dıfferenzıerung nach TOSAa

(1956) 121 124

(1946) "Frei  “ SoN-edeute N1ıCc regellos, W1l  Ylıch;,
ern: Den syntaktıschen und stilıstischen Regeln entsprechend können
dıe Satzglıeder j7e verschıedenen Posiıtıiıonen 1M Satz und ın unter-
schıedlıcher gegenseıtıger Zuordnung vorkommen.

Einz1ıg ber dıe ellung des erbs, dıe Veränderungen, dıe ıch eım
wurdenYruüucken des er VO:  — der ersten Posıtıon 1m Satz ergeben,

viele Informatıonen gesammelt und ausgewertet; ıer liıegen leıcht
erfaßbare morphologısche Phäanomene m1ıt eıinfachen Opposıtlonen (erste

nıcht-erste Posıtıon) und unübersehbaren syntaktıschen W1ıe semantı-
schen Konsequenzen VOT.:
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Das 1s uUuMsSsS Ound Poesie, Lın TOSa nach an  ung und

erstaunlıcher, al g Kenntnısse au dıesem Gebıet für
dıe EkExegese ehr wıchtıg wäaren: Ln der ı rterarkrıtık erzeug
ıne ıiterarkrıtische Operatıon wohlgeformte Satze?), ın der
ormkritik (wo lıegen etonungen?) un ın der uslegung wel-
che atzteıle S1iınd nach Ausweis der syntaktıschen FOorm hervor-

gehoben un besonders wıchtıg genommen?). nsgesam
pflegt Mal Lın der Exegese großere orgfa au A ekonstruk-
10N VO. Vorstadıen des Textes als au dıe Wahrnehmung der

prachlıchen Nuancen des vorlıegenden Textes verwenden.
Eın YTYUun mMag darın liegen, daß 3 geeıgneten Analyse-

Hıer hnhat RICHTER ıne ent-iınstrumenten mangelte.
brachte den ethodischensche1ıdende en: erbeigeführt

Änsatz der ependenzgrammatık?® ın dıe ebraıstı eın und machte

orschlaäage für entsprechende Transkriıptıonen. em das Verbum
fınıtum al Kern des erbalsatze anerkannt und SYSTCTEmMmatısSc
nach dessen Leerstellen (Valenzen) für erbindungen mıt weıte-
re atzteilen gefragt W1ırd, em oblıgatorische und fakulta-
tıve Erganzungen un: freıe Angaben unterschiıeden werden, mMa
es gelıngen, dıe verwırrende ıe der praposıtıonalen
Wort Lm ebräıschen Satz, der dıe alteren rammatıker
zıemlıch hilflos gegenuberstanden, zZUuU analyvysıeren und

sYystematıslıeren.
RICHTER selbst ınteressiıiert ıch vornehmlıch P1' dıe

die mıthiıinsyntaktiısche ıefenstruktur der atze, "Satzarten",
Für die rage, welche Nntagmen ın den erbalsätzen belegt
DZW. getiılgt sınd, kaum dagegen für deren konkrete eıhenfolge
au der prachlıchen Oberfläche, denn seıner Meinung nach

"1aßt ıch N1CcC erkennen, daß sich mı Varıanten Ln der SYynNn-
agmenfolge grammatiısche unktıonen ergeben. S1ie betreffen NUu

usnahme: MURAOKA (1985). ET gibt statistische nformationen und
schlägt VOTL , das rosamaterıal ach den ategorıen "eonversatıonal
narratıve egal” unterteıilen und insgesanmt VON den poetischen
Texten abzusetzen (S.5 n 135
Bereits (1974) hat SCHWEIZER z Kön mıt des VO:  —
TESNIERE entwickelten Aktantenmodells analysıert Dieses ıst jedoch
tärker semantısc orıentiert. Vgl. uch SCHWEIZER (1981) m1ıt
abweiıchendem Valenzbegri{ff.
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diıe Akzentverschiıebung beı den yntagmen. ”® Dıe un  10O0N der

Syntagmenfolge, SOoweıit Nn1ıc das verbale Traädıkat betroffen
15 "11ıeg u 1M stılıstiıschen Bereıch"?7?,. Das ber scheıint
noch n1.CcC ausdiskutiert und entschıeden eın. Eben dıesem
Oberflächenphänomen der yntagmenfolge im ebräischen TOSAa-

atz, iıhrem egelsystem Lm Grenzbereich zwıschen SyntaxXx und
S mOöchte ıch Rahmen eines orschungsprojekts
nachgehen. Basıs der Untérsuchung sollen alle erbalsätzes® der
Bücher Deuteronom1um, Rıchter und Konıge Bn 7 e 1St:,

statıstısch abgesıcherte ZU sammeln
die unterschıedlıchen Syntagmenfolgen auf ıhre syntaktıschen und SC11L1-
stıschen Funktiıonen iınnerhal verschiedener Satzarten (asyndetısch SYN-
detısch; . A ebensatz; Vordergrund-Hintergrundsatz  * konjunktionslose

etc.) ü untersuchen
ach der Tuktur des hebräıschen Verbalsatzes fragen: G1ıbt es Ver-
schıedene Bereıiche ınnerhal desselben Satzes, autf die untersch1ı  lıche
syntaktische Regeln anzuwenden sind?
Faustregelin ber Tonstellen ın Satzen, deren Bedıngungen und Hıerarchie

fınden.

vorliıegenden Aufsatz können, entsprechen dem an der

syntaktiıschen ranskriıption8®, U dıe erbalsätze ın DÜn 1-1

us  »S werden. W1ırd nNnu nach der e  ung des Subje
gefragt. om1ı ıst klar Die Ergebniısse ınd vorläufig; ZW1-
schen S33 und SyntaxX kann au dıeser Basıs Nn1ıc untersch1ie-
den werden, Anı eınmal zwıschen dem dtn S41 und dem SEAa N
anderer Prosawerke. Dennoch l1lassen sıch gerade dıesem

unspektakulären Gegenstan eınıge methodische n  eme und
weiıiterführende rundsätzlichere Fragen verdeutlıchen

Meıne Syntagmenanalvyse weıcht Ln ein1ıgen Punkten VO der
ab1ı09,. Dennoch SC  ıe ıch mıch, dıe erm1ınologı-

RICHTER (1980) SE
RICHTER (1980) 224

allerdıngs hne dıe ze m1ıt HYY da sıe eigene Trobleme mıt ıch
bringen und ihre syntaktısche Nähe den Nomınalsätzen kontrovers
beurteıilt wird.
Ich an Tau abrıele ever und errn Thomas Podella für ıhre
beı der Erstellung der Transkrıptıonen.
1ler müssen einige Andeutungen, die für das erstaäandnıs der folgenden
Anylsen uner  316 sınd, genügen. Präzisierungen und Begründungen
werden anderer Stelle gegeben.
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che Verwırrung +n Grenzen halten, SsSOoOweılit möglıch RICH-

TER spreche ich, wenn ıch alle atzteıle rganzun-
gell, Angaben etc.) meıne, außer LM Termınus "Syntagmenfolge

DZW. un übernehmeV "Satzteilen  ” "Satzglıedern  vv
"Syntagma  b (5y11) au dıe HNC dıeinschräankung des Termıiınus

Valenzen des er geforderten DZW gebundenen atzteıle, dıe

Ergänzungen, denen die "Circumstanten" freıen Angaben
gegenüberstehen  7 daneben egegne gelegentlic Adn Adnom1-

nalıs, den ıch Nn1C den rechne. Lch uübernehme uch

eihenfolge und Zahlung der ntagmen, N1C dagegen
alle seıne Syntagmendefinıtıonen. 1980 bestimmt RICHTER das

al ındırektes Objekt, realısıerbar ur«ce die rapo-
sitıonen DZW. „  3 p 1986 enn uch ntagmen mı den

Präposıtıonen c al und og  E mın!t dıe Realisierungsmöglıchke1-
zahlreıcher, dıe stärkerten werden 180 ntagmen werden

semantısch estımm Das brıngt f3r meınen ganz oberflächenbe-
( 139 dıezogenen ntersuchungszweck weıl achteile mLı sıch:

Ungewißheit ım Eınzelfall, ob eın der eın anderes

anzusetzen Va wachst; 23 dıe Analvse en  ernt sıch weıter

VO der prachlıchen berflaäache. gle1ic ıne ombınatıon

morphologischer und semantiıscher esichtspunkte der Valenzana-

lyse rundsatzlıc eıgen ıst VEaL:. tTwa die ntersche1i1dung
der Ortsergänzung  — VO' manchen Präpositionalobjekten mOöchte

ıch der sprachlıchen Oberfläche möglichst nahe bleıben und

11 Apposiıtıonen einem agma, die VO:  ‚an } diesenm urc andere Satzteile
getren sınd, werden uUrc notıert: Sy1l*, Sy2* etc.

dıeser Untersuchung egegnen C-caus Angabe des Grundes, C-comm
Angabe des Begünstigten, C-1CcComm Angabe des Benachteiligten, C_
ınstr Angabe des Mıttels, C-mod Angabe der Ärt und Weise, C-1loc

Angabe der Ze1t; Weıtere Abkürzungen:Angabe des Grundes und C-tel
SPP selbständiges Personalpronomen; ePP enklitisches Personalpro-

RICHTER (1980) 93.

RICHTER (1980) 64i. 128; vgl. dort die Begründung ıe Prap M1IN.
ıst urc die ın der Verbbedeutung 1legende, eınem en entgegenge-
setzte Bewegungsrichtung bedingt”".
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ıne möoglıchst unumstrıttene Analyvyse erreıchen. er be-
schränke ıiıch das S au räpositionalverbindungen mı T5

Ich arbeite unten mıt folgender yntagmenlıste  .
Syl ubjekt (Kongruenz mıt Verbum 1nıtum
Sv2? (+/- “at:S; keıiıne Kongruenz))ir5 es Ob) skt (realisiert als Z +/- -  =SY2X
Svy3: ındiırektes Objekt OE
Syd: Präposit.Obje Präposition außer 1=17)
SYS? Ortsergänzung (Präpos.Verbindung  ” oder  ” Adver  PSvy6 Rıchtungsergänzung (
Sy7 semantısches (Inf.cs. +/- O  ='

be1i desemantısıerten
Hauptverb

Sy9: übertragene rtsergän- b:  =  ='
ZUNg

Sy10 Vergleichsergänzung :;/mıin)
SY logısches ubjekt mın)

eım Passıv

Kapıtel a ZUTK e  ung de i SYyY (Subjekt)

E Thesen der ekundar.  teratur

den Grammatıken fınden ıch VOoO em emerkungen
den beıden Fragen, welche Positıon Syl ın der ege ım Satız

einnımmt und weliche weiteren ellunge belegt ınd.

15 Dennoch ıst ıne 1-Bezlıehung ausgeschlossen. en m1ıt ıst
D nıe SyY3, dagegen häuf1g ıre  es Objekt SY2, und dıe eoret1ı-
schen W1ıe pra  ıschen TO der Unterscheıdung zwıschen B Syntag-
nma und C-commodi bleıben unausgeräunmt. Eınıge wenıge räposiıtıonal-
verbındungen mıt sınd dem zuzuschreıben, doch
egegnen solche Nn1C 1M vorlıegenden Beispıelkorpus. Dıese
Isol1ıerung der Präposıtıon Von den übrigen Präposıt1lıonen, diıe das

charakterıs1ıeren, und ıhre Ausgliederung für das SYNn-
gma soll anderer Stelle synta  isch begründet werden. Das

(1980) 93 ıer unter das
"at ırd n1ıcC als Präposıt1lon, sondern als artıke sSu1l gener1s

behandelt, da es ıgenschaften besitzt, die Präposıtıonen Nn1ıCcC
zukommen.

Vgl. jedoch die vorletzt Annmerkung.
6 /



Ar FE Syl ın der Regel?

ehauptet  <  * "L'’'ordre des mMmMOTtS dans La Pproposıtıon
verbale...est normalement: uje Ver‘be e beıi Emphase au dem

— "En absolu generalemenradıkat dageg  ® SY1L.
1L'ordre Ba *18 Für dıe ze mı weıteren atzteılen gıFt
”1 T are normal es donc prıncıpe . Ob)j Adv  LA

Die Syntagmenfolge wird VO' em U wec der Emphase, ent-

sprechen der relatıven ange der atzglieder und 1IN der Ten-

denz ZU.: Ch1ıasmus willen geändert.!® Undeutlıc bleıbt, wa

"normal” eu soll. besagt zumındest bezüglıch der

absolut DZW. relatıven Häufigkeit weniger al "generalement"
un kannn ur«c ”en princıpe" weıter eingeschraänkt se1ıl
wıll anscheinend keın statıstısches, sondern eın normatıves

Urteil formulieren: Wenn keine besonderen/zusätzlıchen
esiıchtspunkte auftauchen, Syl atzanfang,
unm1ı  elbar gefolgt urc das Verb Wie of ın konkreten Tex-

solche ze ohne "besondere/zusätzlıcheten/Äußerungen
esıchtspunkte  v vorkommen, bleibt ebenso verborgen w1ıe das

diesen Behauptungen zugrundel1ıegende atzmodel

m1ıt dıeser es ziemlıch alleın, hat ber dennoch Tec

ezuüuglıc estımmter Satztypen.
Die egenthese vertreten ; A ESENIUS-KAUT2ZSC BROCKEL-

MANN und ach ESENIUS-KAUT2ZSC 3877 ıe natüurlıche

Wortstellun: ınnerhalb des erbalsatzes  A Svy1, Syl
zZu Ch1ıasmus können Aı eY Emphase oder Tendenz SYN-

agmenfolge ändérn G Pa E kann diese ese m1ıt der JOUONSs
weıil ESENIUS-KAUTZSCNn1c unmı  elbar verglıchen werden,

ıne andere Satztheorıe zugrundelegen un: ich ınfolgedessen

(1965) 474 i 155& Die Unterstreichungen ıer und ın den fol-
genden Zıtaten stammen VO:  } AT (1953) 385 behauptet
asse  e, begründet ber mit der verfehlte Behauptung dıe er

urz darauf fast ganz zurücknımnmt) , das Verb sel dıe Pos. 1Mm
Satz gebunden.

(1965) 465 S 155.
20 GESENIUS-KAUTZSCH (1962) 142 IC  in T A



aur abweıchende Belegkorpora bezıehen. eiıgentlıchen Ver-
balsatzız der Hauptnachdruck au das.  Tun und Somı1ıt

War en ESENIUS-KAUTZ2SC diedas Verb naturgemäß voran  „"zı
38r der 2022 Auflage noch vertretene Theorije der arabıschen
Natıonalgrammatık, jeder mMı eiınem elbständıgen Subjekt
egınnende Satz sSe1l eın Nomınalsatz, dıe ge Syl kon-
S 03 677e eiıinen zusammengesetzten Nominalsatz, ufgegeben““*;
dennoch behaupten S® Die melisten erbalsätze mıL Syl
Pos "nähern sıch ar dem arakter VO Nomınalsätzen"23,
"Naturlıch" und „  naturgemäß" werden War VO "notwendig"
abgesetzt, bezeichnen dennoch, wWwıe beı normatıve rtcel-
I deren Basıs N1Lıc explızıer DZW 1U angedeute W1ırd.

Ooöormal-Nach BR  ANN ıst die Abfolge Syl dıe
und "wırd 1U aufgegeben,stellung” das Subjekt hervorzu-

eben *1, Auch Lm ekle1ıdeten erbalsatz "schlıeßen ıch ın

ruhıger Rede nahere Bestımmungen dem Subjekt a das dem Pra-

oOIgt“ 725 nschlıeßen 7a BR  ANN zahlreıche Äus-
nahmen au Dıe "Normalstellung" ıst hıer Nn1ıc au eın Satz-

modell, ıne atz  eor1e, sSsondern au ruh1ıge Rede" bezogen
un mu ınsofern STAC1LSE1LSC erhärten Gn

ormulıert ungeschutz STatClsSE1LSC für den eiınfachen
erbalsatz®%6: ıe Wortfolge ıst meist radıkat-Subje Sı

Sr 1äart ıch daraus, daß das Verbum finıtum bereıts einen
geschlossenen Satz einfachster Bauart mMı pronomınalem Subjekt
darstellt  nz27 argumentiert 1so aurft der syntaktıschen
ene m1ıt morphologıschen esıchtspunkten. gleic seıne
ese ur alle erbalsaätze, 1S0 für ze mMı Suffi1ix- wWw1ıe mıt

Prafixkonjugation, ormullert, kann ıch U au dıe MO —

phologısche 11  ur der uffixkonjugation berufen und S1ıe

U GESENIUS-KAUTZSCH (1962) 476.
GESENIUS-KAUTZSCH (1962) 471 en LAOF:-
GESENIUS-KAUTZSCH (1962) 476.

(1956) 49 8 48,
(1956) 119 12

urteıilt uch MURAOKA (1985)
(1972) 91
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ıch 4WUNgeN , Lın logısch unklarer Verbındung hiınzuzufügen:
dıe äaltere eıhenfolge ubjekt-Prädika weıst das

Imperf. Was edeute "alter“"? eın das ypothetische
Sara VSprachstadıum, ın dem dıe uffıxkonjugatıon 1U a 1

ung1ıer en SO Wann und War um glıchen ıch dıe Ver-

alsatze MLı Prafixkonjugation der VO der Suffıxkonjugatıon
abgesch Syntagmenfolge an? hıer eıne synchro-
E rgumentationslücke ur dıachrone Hypothesen, dıe ıch
ediglıc au ıne An3C zZzwıngende ombınatıon morphologıscher
und syntaktischer Trukturen stutzen. Eıner nlıchen Vorstel-

1lung huldıgt dennoch wohl uch BR'  NN , SONS könnte
NAn1ıCc erbalsätze ohne lexematisches Subjekt al Belege für
dıe yntagmenfolgen Adv-Pr-S, Pr-S-Adv-O, Adv-Pr-S-0 heran-
zıehen?28, eı analys1ıert BR:  NN unlogischerweise Anıc
1U Suffixkonjugatıon, sSsonNdern uch rafıxkonj)ugatıon
al yntagmenfolge SY1.0

der vorlıegenden ntersuchung Setrze ıch dagegen ober-

äaächenbezogen Syl u a WeNnnn dieses ur«c exem oder sSP

ausgedruc und Nn1ıc ediglıc Verbum finıtum, das ıch ja
gerade i diese morphologısc Anzeıge efınıer sıgnalı-
siert 8 5

b S . Wıe weıt kannn Syl 1M Satz VO.  S 1lınken ran nach
rechts verschoben werden?

BROCKELMANN 7 ESENIUS-KAUT2ZSC und belegen ın Ver-

balsätzen keiıine yntagmenfolge mMı Syl spaterer al der
drıtten Posit1ıon?®®9. Dıe syntaktischen Raster ind allerdıngs
grob, ınfolgedessen aussageschwach. Vor em wel Ges1ic  s-
punkte Ffallen 1NSs Gewicht:

E3 BR'  NN , der dıe Ex1ıstenz VO mstandsbestımmungen
seinen Syntagmen-Folge-Schemata wenıgstens überhaup

cksichtig faßt unter der Kategorıe neben den

BROCKELMANN (1956)
Diese drıtte Position ıst N1ıCcC notwendi1g dıe letzte Posıtiıon 1M
Satz.



"nota accusatıvı"Adverbıen alle raposıtlıonalausdrucke dıe
Nn1C als etrachtet39 hne Rucksıch darautraäposıtıon

P ob ıch valenzmaßıg gebundene Erganzungen,
7 M, räpositıonalobjekte einschlıeßlıch der "indırekten

Objekte‘, der freıe Angaben handelt bleıbt dıe Kate-

gorıe dem dıre  en Objekt vorb  alten, und als Sat

estandteıile werden u vıer Größen genan Pr{( verbales

Prädıkat B O, Adv.
2} BR'!  ANN zıtıert seine Belege N1ıCcC vollständıg und

präziısliert 0 nıc ob dıe Zze 1122 ıne onjun  1l1on
ero  net werden; allerdıngs Lassen ıch füur dıe Nıchtbe-

W untenrücksıchtıiıgung der onjunktıonen, geze1ıgt W1ılrd,
unter gew1ıssen Rucksıchten Grunde eNNenNn.,.

enauere eobachtungen hat zusammengetragen. (3 ALls

llerdıngs häuf1g urchbrochene "Regel" formulıert eın
"nomınales atzglıed" könne ın TOSAa „  ım allgemeınen U: dann

zwischen und Syl treten, "wenn etLwas au dem Vor-

ergehenden schon Bekanntes, das Subjekt ber etCwas 9153

ınzutretendes, dıe Aufmerksamkeı1ı autf ıch enkendes bezeich-
ne und er betont Va wäahrend das Syl schon beı Gallız
eıc  er ervorhebung, v A Ür c ubjektswechsel, der

Spıtze des Satzes, VO dem Verb stehen kann$®®, Wıchtıiıg der
zahlreıcherFormul1ıerung dıeser ege die mangels genugen

ea dıee1ilspiele Dtetn 1-1 N1Cc überprü werden kann,
iınbeziehung der Thema-Rhema-Problematik. Bedeutsanm ıst uch
eın Hınwels, daß gerade beıi starker Svy1l R1

erster, sondern letzter Positıon 1LM Satz angetroffen W1ırd.
Das zeıg wıe unscharf dıe rgumentatıon m1ıt er etonung”
1 den UuV genannten arstellungen 8R R

(:2) Auch enn keiıine weliıtere Rechtsverschıebung des

Syl al Posıtıon. ALS aufıgsten U: FÜr dıe

Als Präposıtıonalverbındungen wertet dagegen RICHTER dıe Verbındungen
m1ıt der "nota accusatıvı"; vgl. RICHTER (1979) und (1985), (1986)
passım.

31 (1946) B
32 (1946) 97fi.
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Yrıttstellung des SY1 benennt unter Verweıis au NYBERG

dıe "Pronominalregel", derzufolge eın Ppronomınales der O

menha  1ges atzglıe iıch Ggern unm.ı  1 bar dem Verbum

anschlıeßt®3, Dies erklart Te.LilLC dıe drıtte Posıtıon des Sy1l
u be1ı Erststellung des erbs, und die Pronominalregel bedartf

zZze mıt SPder Präzıs1iıerung. (3 ec fordert
al Subjekt se1ıien esondert etrachten, “"da das personal-

daspronominale Subjekt dem Verbum. ..haäufıger vorangeht al

nomınale"34,
1C  ıge Prazıs1ierungen bıetet MURAOKA unterte1ıi dıe

Präpositionalverbindungen freıe Angaben ("preposıtıonal
phrase") und, ohne dıe alenztheorie zugrundezulegen, valenz-

gebundene Erganzungen, dıe einfach sSeiner Kategorie
*o  ec zuschlägt? In der normalen Abfolge Sv1 ınd
eı unmarkıert, ın der Abfolge Svyl ruht ÖT Emphase au

dem SY1 gıbt ber viele e, Svy1 au anderen Gründen
dıe Spıtze des Satzes treten mu und Nn1ıc ervorgehoben

ıst 1 mstandssatzen, beim Ruckgrıf Wenn Syl eın G(GOtLesS-

Lame 1st oder das Verb den Verben der ewegung bZzw des

W1ıssens gehoöort und perfektıschen Sachverha ezeichnet, ten-

ıer Syl Zu Erststellung. MURACOKA 71 *1 e7t War Belege mıt

Sy1l [ POSs. , deklarıer G1 e ber nicht al solche, weıl dıe
4 . POSs eweils dıe ndposıtıon Vr und wen das E

Pos Nn1Cc eachtet6, Fuüur dıe Syntagmenfolgen Sy1l SY2
und SyY2 Sy1l Leugnet des SVA. Wiıchtig R VO

em, daß MURAOKA die Syntagmenfolgen und deren Funktıonen
nach tTzarte unterscheıi1idet.

(1946) 110f.

(1946) 99 N 69. Vgl. azu aus  1C und dıfferenzıer MURAOKA
(1985) E n
MURAOKA (1985) N M Vgl. uch MURAOKA (1979)
MURAOKA (1985)

F}



Aus dıeser kurzen Musterung der ekundärlıteratur3?" ergıbt
ıch FÜr das weıtere Verfahren  -

(1) muß eın klar egrenztes Textkorpus ntersuc und
vollständig erfaßt werden, amı wenigstens Ln der Tatıstaı3l
und auf der ersten eschreıbungsebene dıe ehauptungen kon-
rollıert werden können. Die 1000 zZze a Dten 1-1 ınd
wen1ıg; er ınd dıe unten orgestellten Ergebnisse vorläufig
und partıe

2 Dıe aktısche un dıe normatıve ene müssen ebenso
auseınandergehalten werden wıe SynNnCchrone und diachrone spek-

Die Lolgende ntersuchung ıst SYNChron angelegt SsSowelt
Dtn 1-1 ıne sSsYNnCchrone pPprachebene onstıtuleren

(3) Das ugrundegelegte Satzmodel muß explız1ıer werden.

olgenden ebrauche ıch War eın der Valenzgrammatı ent-

eschreıbungsmodel ıch versuche ber eın a-
rungsmode Vvorauszusetzen, SOoNdern erste Bausteine e1nem
atzmodel sammeln. scheint M1r einsıchtig und W1rd uch
urc dıe eobachtungen DA e  ung des SY1L bestaäatıgt daß
Nn1ıc nach eilinem einzıgen, ıdealen der x  ursprunglıchen" der
zumındest grundsatzlıc aut aı te Z e anwendbaren atzmodel
SONdern nach en vertretenen Stellungstypen suchen Ta
und daß die gleıchen yntagmenfolgen ın verschıedenen Satz-

unterschıedlıche Funktıonen ausuüben und unterschıedlic
au erschıebungen reagıeren können. SOöllten 1so uch

wenıgstens ansatzweıse diıe unktıonen belegter Stel-

ungstypen und dıe für den je vorlıegenden DSatztvyp realen
Stellungsalternatıven dıskutıiıert werden.

(4) amı dıes möglich W1ırd, mussen dıe ze synta  1SC
möoglıchst dıfferenziert eschrıeben werden.

37 Diıie ınteressante Studıe Von OLLINS (1978) bleibt unberücksichtigt,
e1ıl Nur poetısche der Prophetenbücher analysıert und e1ıl
seıne ategorıe (”"Modıfıer of the Verb") alle räpos1ıt1iıonalverbin-
dungen hne Untersche1idung ıhrer syntaktiıschen un  ıon umfaßt



SB DEn 1-15 Befund und erscte AuUSswerCung

A BB Syl I] erster Posıtıon 1M Satz

Von 1009 Satzen mMı Verb mindestens einem oder
6ıesıtcizen 1U 276 atze, also weniger al eın Drıttel,

urc exem oder SP ausgedrucktes Subjekt. das M1ı der

1l1ıs1ıerung des Dten al Rede zusammenhängt, kann Lın dıesem
Stadıum der ntersuchung Nn1ıc überpru werden. Nur ın der

276 ze n ımmt Syl dıe erste Posıtıon u S ıhnen stehen 103

ze m1ıt Svyl R ersten Positıonen, darunter mıt Syl
a Pos. und mı Syl a PoOos., gegenuber Dıe 124 KOon-

junktionalsätze? (einschlıeßlıch der Zze mMı 'asr) ınd

gesondert etrachten, da deren onjunktıonen obligatorisc
den Satz eröffnen. ınn der Regeln FfFür dıe erbposıtıonen
und Verbfun  lı1onen besetzt dıe onJjun.  1oN dıe erste —

Sıtıon: onj-qgqatal und ubjekt-gatal oder Adverb-qgatal ınd
O al ze mı Verb nıcht-gleıchermaßen al x-gatal,

erster os1ıtıon analysıeren. der Fragestellung nach

den Syntagmenfolgen scheint sıch dıes, W1l spater gezeigt
werden soll, anders verhalten: Lın diıeser 1NSsS1ıC besetzt
die onjun.  ılon Nn1ıc dıe os Auch BR  NN sıe dıes
wohl S ındem WenNnn uch ohne rgumente, die ntagmen-
Posıtıonen abhande hne zwıschen Satzen mMı un: hne

onjun  ıl1oNn unterscheiden. Be1ı den olgenden chemata

werden freıe Ums tandsbestımmungen S u dann genannt, wenn

sS1e nıcht-letzter Posıiıtıon LMm Satz stehen. dıes Nn1ıCc
ausdruücklıc ausgeschlossen W1lırd, decken die olgenden Schema-

ohne C-Angabe auch ze ab, ın denen au das letzte S>yn-
uch W1lırd N1Cceın oder mehrere folgen. eıgens

notiert, ob eın Verb neglert st; gestütz au eın umfang-

W=/wa= werden Nn1C den Konjunktıonen zugerechnet; sıe siınd ihrer-
Se1lts mıt den onjunktionen kombinıerbar:; RICHTER bezeichnet sıe als
"Satzweiser".
Für diese eıgenartıge Behauptung werden ın 7 s ıne präzısere
Formulıerung und ıne theoretische erständnishilfe vorgelegt.
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reıcheres atz-Korpus müussen später dıe negıerten Zze a

eıgene Gruppe untersuc werdent19.

Wenn Syl dıe Pos einnımmt, bıs au weı Aus-

nahmen das Verbum fınıtum Pos .41 diıesen beıden
Sätzen a ® eın C_. zwıschen Syl un: und rag Sy1l eınen
Akzent
Dtn BT Syl G -= SyY5 Sy1*
Dtn RE 5y1i.1l SY1.4 C-mod Svy2

Dtn B3 y1ıl(h  "MYM ıst unstreıt1ıg betont: (a) Infolge
der rennung der langen Apposıtıon Sy1* VO ıhrem Bezugswort

den rechten und den 1Lınken atzranSyl besetzen SY  Y
1so6 eı SPFU  urell vorgegebenen onstellen. (b) h= M

wırd Ende beıder olgende Z e aufgenommen: Ende VO

a 558 uUure etonende artcıke SPP: ap hım, Ende VO

ED ur«c exemwıederholung " MYM O als S23 daß das

exem ' MYM 2 0Vı inklusıonsartıg ver  ammer Wahrend dıe

Ünhaltııce parallele Aussage 2,12a den Satz ontrastıv betont

mMmıt der rtsangabe ero  net, 1eg 43l BL der achdruc autf

Syl (C) C-temp, ındem ungewÖöhnlicherweise das T C

sSstehende Sy1l VO. cCrennt, dıese des Syl verstärkt
ann hıer Nnıcun  er einen Akzent au ıch selbst zıe

eın Fast ı dentıscherentschıeden werden, obgleıch n ‚ 20bb4%
Satz mı abweıchender yntagmenfolge: C= atzende

vorlıegt  * mehr scheint Sr eınen zusätzlıchen Akzent aurt C_

temp sprechen. Dtn bezeugen die erdoppelung des

Syl SOW1e das daraurtft bezogene Yyhdw seıne edeutsamkei den-

40 Auch dıe gelegentlıche Differenziıerung des SvV2 ın SYy2Za und Sy2b
doppeltes Objekt) ırd NUur angedeutet, ennn sowohl Sy2a als uch
SY2b ım betreffenden Satz vertreten sınd. Andernfalls ırd NUur SV2
notıert

41 Die wenıgen Ausnahnmen bestätıgen für das Kontro  Orpus BLOCHs (1946)
Feststellung, die ortfolge SAV der YOoSa 1m allgemeinen

Yrenm! 15 Gelegentlıch ırd als Satzgrenzenzeıchen gebraucht;
#Sy1 edeute also: Syl Posıtıon 1m Satzı.

Innerhalb der erse werden dıe ze Urc Kleiıinbuchstaben bezeich-
net. Doppe  uchstaben kennzeichnen eınbe  ende atze. endenskon-
stru  ı1onen werden ach der Posıiıtion des das Pendens aufnehmenden
Satzes 1mM ers bezeıichnet.



noch durfte der Hauptakzen au dem Verb al dem lLetzten der

Dreiıerreihe w 3 : * 26 Fanne Y'k1iıinw ruhen.

Die ze MLı der üblıcheren ge Syl realı-
sieren olgende yntagmenfolgen  :
Syl 13x13)
Sy1l Svy2 10x14)
Sy1l Sy4 (3x45)
Sy1 SyS (3x4146)

(4x17)Sy1l Sy6
Sy1l Sy7 (1x418)
Sy1l Sy2a Sy2b (1x19)
Sy1l SyY2 Sy4 (1x50)

Sv4 Sy2 (3x51)Syl
Sy1l Sy3 SyY2Z (6x52)
Sy1l > D D P D P D>> > > Syb6a Sv6b (1x>3)
Die tagmenfolgen lassen ıch ın folgendem Schema zusammenfassen:
Sy1l Sy) Sy)
Sy1l

Fäallen ıst Syl al sSP realısiert>4. erbalsätzen
rag sSP einen Akzent;: lLiefert ja keine Informatıon,
dıe N1Cc ıLm Verbum fınıtum bereits escC  ossen ware, sondern
verstaäarkt ediglıc dessen pronomiınalen MC Dıe
des Syl  = sSP Pos. unterstreıchen S S usätzlıch pend1ıe-
rendes V artıke gam VO V mı Syl referenz-

Dtın 1,30a; 141d€: 4,35a: 5,2498a: 83,4a;: 8 ,4b; 8,13a; 8,13b; 13002
; 2D3 13,68?; En 15,6d.
Dtn 1,10a; 1, 2803} 1,36a3;: 139123 ; 12D° 2,2433; 3,14a 9,3cC - 36
1567

45 Dtn 1,6a 4,21la; S
Dtn Dtn ‚20bb; ‚l19aa; - T
Dtn 1,37b; 1,38a; i . IISE AD
Dtn 3,24a
Dtn 3,28e.
Dtn 9,3d.
Dtn 1 . 33a: 5,28 5,271d
Dtn Dtn 2,11b; : 8082 3,9a 3,9b 5 318D3 B1
Dtn 10,6a.
Dtn 1,30a; 1,36a; 1, S0 1,38a 1398 173913 1;41@? 3,24a; 3,28e;:
4,3ba; 5,4271d; 9,2b; 9,3c; 9,3d ‚10a 15,6d:
Dtn 1, 3U°: 1 I0R 1,39d(doppeltes langes endens).
Dtn 1 AD



identischer vorausgehender Vokatıv>57. Dennoch er BLOCHS O.JG-

Mahnung 7A1 eac  en: sP a ] Svy. endıer dazu, dem Verbum

ınıtum vorauszustehen; es geht dem Verb Pprozentual aufıger
Oraus als nomınales SY1; der TUn könnte ım sSP lıegen,
daß daraus Nnıc dıe un  10ON der Voranstellung VO Svyl
genere erschlossen werden könnte.

Wıe es mı den ver  eibenden 30 "unverdächtıgen
Belegen Keıne des satzeroffnenden Svyl ann ıch Lın

olgenden Fallen erkennen:
Dtn 83174 bezeugt allerdıngsım ersten Satz einer Rede>>?

diıe Verdoppelung des Syl eınen Akzent

Lm ersten asyndetischen Satız einer Parenthese Hıer errsc
Te1LLLC angesıchts der wenıgen Belege nsıcherheit. In Dten

B wurden, W1lıe ben gezelgt, weitere Mıttel eingesetzt,
dıe erreıchen;: aM 3,9a könnte eın kontra-

st1iıver Akzent ZU Syi des syndetısc folgende Satzes

vorlıegen.
ın explıkatıver Asyndese®®, den zusatzlıchen prachlıchen
Mitteln ın Dtn e vgl oben.

LMm ersten asyndetischen Behauptungssatz nach eiınem ge-
DZW Aufforderungssatz®

In diıesen Fallen scheint vıelmehr Sy1l \ * SI dıe unmarkıerte

yntagmenfolge sSeın. Dıiıeser erdac besteht genere be1ı

asyndetisc ınsetzenden Satzen
Zn Dtn B kann das satzeröffnende Syl NUu eınen eben-

akzent Cragen, da SyY2 betont pendıer und atzende DL O
nomınal aufgenommen W1ırd. syndetischen Satız 10,6a scheınt
dıe Abfolge w=SvY1 SE eıne nterbrechung der Progresse

37 Dtn 3,24a.
58 1NNVvVo ware wohl auch, dıe lexematısch realısıerten Sy1 ın

Eıgennamen dıe besonders leıicht ontrastiv gebraucht werden) und
Appe  atıva unterteilen. Das ann Trst geschehen, ennn eın umfang-
reicheres Belegkorpus ZUr Verfügung
Dtn 1,6a 3.788:
Dtn ‚ 20bb; 156

51 Dtn E= 280 5l Dagegen bewirkt 1mM parallelen Satz B3 die Vorausnah-
{  - des räpos1itıonalobjekts dessen Akzentulerung.

z



eınen ıntergrundsatz ıne (literarkrıiıtisc verdächtiıge)
Fuge anzuze1l1gen; dıes 1s ber für Hıntergrundsatze dıe regel-

1s ebensoa  e, unmarkıerte Form®?2; eıne des Syl
Lnwen1ig angezeıgt W1e D

In anderen yndetıschen Belegen jedoch verdeutlıch dıe

Voranstellung des Syl dessen ontrastıerung gegenüber dem

genannten/ungenannten Subjekt Öoder eınem anderen SV des

vorhergehenden Satzes hebt ıch das orangestellte
Syl ontrastıerend VO' dem ebenfalls satzeröffnenden SVY2 des

folgenden Satrzes ab. Dıes sınd eiısplele leiıser ervorhebung
des SY1, dıe ı1m Deutsche urc artıkeln wıe doch, ber

angedeute werden. ur iıst dıe erste atzposıtıon bestens

geeıgne
WO das vorangestellte Syl ragepronomen 185%; räg den

Rhetorisc SOrqg-Akzent, der Fragepronomina genere zukommt®4,

faltıg gestalte S1ınd die dre1ı yndetischen Ze 8l  J3a-c: das

dreimal atzende SsSstehende VO derselben Wurzel RBY rag
wohl den on, zumal dıe ege VO: der Nachstellung
der relatıv längeren atzglıede verstoßen Wiırd: Syl1l ıst Ln
weı Satzen verdoppelt, 1M dritten urc einen elatıvsatz

gelängt, ber und tragt SOmMi1it auch eınen "Ton

die artıke aqq ın 3I  aa Nn1ıc dem Satz, SsSsOoOoNdern dem

Syl zugeordnet SE; unterstreıcht dıes die ervorhebung des

vorangestellten reifachen e
Wwischenergebnıs  s Diıie Kriıterien ung, Emphase reıchen

keineswegs ausS, ın en Fallen die Erststellung des Syl
erklären. Die Termini S1iınd uch unklar und undıffe-
renzıert, zumal, solange Nn1Cc prazısıert W1lrd, welche welı-
eren onstellen LMmM Satz heoretısch möglıch und 18C
realısiert ınd und OoOran dıe Hiıerarchie dieser onstellen

Vgl. (1981)
Dtn S 19 13,6a.
Dtn 5,29a; 9,2C.
asselbe ergiıbt sıch, WEeNnN ‚l raqq als dem ganzen Satz zugeordnet
betrachtet, der artıke ber wıe den onjunktionen keine Satzpo-
sitıon zuweist.



erkennen Ka Dennoch ann au dıese esichtspunkte HC
verzıchtet werden. Sobald hetorısch-stilıstisc den Sätzen

SEgefeilt wurde, wa gerade ıLım Dtn häuf1ig eobachtet W1ırd,
dıeses Krıterıum besonders problematısch denn, W1le Lın Poesie,
wurde dann haäufıg erfolgreıc versucht, urc mstellung der

ntagmen Nn1.Cc Nu eın ntagma, sondern mehrere, H alle
hervorzuheben.

Das erste Posıtıon geruc Syl (#S5y1) hat den vıel-
ıgen unktıonen der ersten atzposıtıon Pa i

Es gıbt ıne eı VO TZzarten, fuür dıe #Sy1l ME f
höchst wahrscheinlıc dıe nmarkıerte Syntagmenfolge dar-

stellt; dazu zahlen ec "Anfaäange" ın Gestalt asyndetıscher
ätze®6: erste Redesätze, explıkatıve Asyndese®‘ und asynde-
tıscher ergang VO ge- und Aufforderungssaätzen Behaup-

Aussagesaätzen. Fuüur solche ze gılt dıe ansonstengS- DbZW.
Nı1ıC stutzbare ese JOÜUONsS, dıe ”normale"” Syntagmenfolge seıl
#5y1l W Auch unter Belegen, deren Syndese sS1ıe als Kontext-

sSsatzformen erweıist gıbt e, deren Erststellung des SX
die nmarkıerte Syntagmenfolge darstell dıe Hınter-
grundsätze. Be1l einfacher Syndese ehe ıch ZU Zeit keın Ent-

cheıdungskrıter1ıum.
Daneben gıbt Belege, deren Syl Pos eiınen Kon-

Trastakzent rag der ber eınesfalls der Hauptakzen des
Satzes seın muß, und zahlreıche z ur«c sP
endenskonstruktıon ervıe  achung des Syl gekennzeichnete
atze, deren #Sy1l den rag

Dıiıese eobachtungen Lassen ıch ..n dıe vorläufıge ese
usammenfassen: Abgesehen VO.  \ den SatCtztypen, deren unmarkıerte
Syntagmenfolge #5yl W lautet, Wırd Syl die erste

Posıtıon ımM Satz geruckt, diıesem eınen minderrangıgen
Kontrastton oder den verleıhen, DZW. bewirkt dıe

Sıe ınd autf TUn der 1ıgenar VO  j eden, der Stilıstik hebrä  cher
Erz  ungen und der komplızıerten Redaktionsgesch  te der umfangre1-
cheren alttestamentlıchen Textkorpora äufıiıger ın en als ın erzäh-
lenden Passagen fınden.

Rede DUr schwer VonNn jederzeıt ınnerhalb einer Rede möglıche Neu-
ansatzen:  =  Anfängen unterscheıden.



Vorausstellung des Syl haäufıg 1M Vereın mıt anderen sprach-
lıchen Mıtteln diıese Trennt eın weıterer atctztel1l

#Sy1l VO.  - seınem Verb, 1st Syl wohl] betont®ö5,
Weitere Präziıslerungen SsSsetzen rarbeıtungen anderen

Sollte sıch Datzteilen OTausS. bestätıgen, daß C-temp 1mMm
gensat ZUuU C-l1ocCc vornehmlıch und unmarkıert Anfang des
Satzes e wäre diıe Syntagmenfolge #Sy1l Lın eınem Satz

mı C U anders eurteilen al Lın eiınem Satz mMı C-1l1oc.

RS Syl zweliter Posıtıon 1M Satz

Die Position Lm Satz 15 Für Svy1l häaäufiıgsten bezeugt  <
b6X%X. usnahmslos er°  net dann das Verbum fınıtum den RR

Folgende yntagmenfolgen ınd belegt:
Syl 13x®9)
Syl Sy2 (6x70)

23x”71)Sy1l Sy4
Sy1l Svy6 (2x72)
Syl Sy2a Sy2b (1x73)
Sy1l SV2 Sy4 (2x74)
Syl Svy5 (1x75)Sy2
5Sy1 Sy2 Sv6 (1x76)
Syl Sy4 SVY2 (3x77)
Sy1 Svy6 SY2 (1x78)>> D > Syl C-COMM SY2Z (1x7?9)

Die wenıgen Belege erlauben ler NUr ıne Vermutung.
Dtn 4,32e; {;10C; 8,3e 8,14a; 10,6d; L4 38 13,96g: R S ‚26e;
4,29aa 153 .96 15,9d;
Dtn 1,34a; 2,30a; 3,20B?: 4,34a; 5,28a; 0c.

71 Dtn 1,42a:;: 1,45cC; 2,2a 2,9a S LF S: JB .8 3,26a; $  e.
ä ,128? 4,15C? 5187 5,28b; 7,4C 71,24C; 9,8b 9,12a; Y 138? 19c
‚10b; Arr 1Fa 5a.
Dtn 1,44a; a
Dtn 4,33a.
Dtn 6; 22° F ERR:
Dtn 4,21a.
Dtn a.
Dtn L 3,3a 9,10a.
Dtn 7,1ba.
Dtn Dtn 7,12e.



Svy1 Sv6.1 Sy1* C-fın Sv6.2 (2x80)
chemata:

Syl Sy) Sy)
Syl1
Syl Sy1*

Satzen m1ıt sSsowohlwa=yıatul und w=qgatal-x 18 SE
ezuglıc al uch ezuüuglıc Syl unmarkıerte Syntagmenfolge;
das aiit selbst bei langen SyZI, denn dıese ge entsprıc
der ege der Nachordnung der relatıv langeren Gliıeder. ÄAus-
nahme: Dtn 3,240B2 hıer siıgnalısıeren sP emphatısıerende
artıke Q am die des zweıter Posıiıtıon nachge-
en SYZ.

nubersıchtlıch iıst die ätuatıon bei den Säatzen hne
w=/wa Asyndetische Zze der Form gatai-Sy1i.. scheınen das

vorangestellte Verb betonen?®?!. Be1l ragesatzen mıt rage-
partıke könnte uch die unmarkıerte ge sein®8?2,. er der

Dten Q , 1548 noch Dtn aasyndetische tributsatz laßt
des satzeröffnenden erkennen. Das Belegkorpus

reicht NA1CcC aus, dıe noch undurchsıchtigen erhältnisse beı
egation Sa zG klären.

a SO Syl drıtter Posıiıtıon ım Satz

Dıe Ze mı Syl üdrıtter OÖos1ıtr10on sSınd ehr untcCer-

schıedlıc gebaut.
SyY2 Sy1l (4x94)
Syv4 Syl (1x85)
Svy6 Syl (1x89®6)>> D > > (1x87)SyY9 Syl

Dtn E 36
81 Dtn 1,21b; AA 15.96;

Dtn 4,32e; 4,33a; 4,34a.
Ist das eıne olge der atzar
Dtn 4,30b; ‚30e; „Ä+5€6* e
Dtn 18R
Dtn P,
Dtn 1,23a.
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Sy2 Svy1l Syd (6x88)
SA Syl Sv6 (1x®9)
Sy2a Sy1l Sy2b (1x9°9)

SvV2 Syl (1x91)
Sy3 Sy1 (1x°92)
Sy4 Sy1l (5x93)
Sv5 Sy1l (1x94)
AdnSyl Sy1 (2x95)

(1x96)Syl
SvV2 Sy1 Sy3 (2x97)
SyY2 Syl Sy4 (3x98)
SVZ Syl Sv6 (1x99)

Sy1l SV2 (2x'
4x101)Sy1 Sy4

Sy1l Sv6 1x102)
Sy1l Sy4 Svy2 1x1038)

Sy2a Syl Sy2b 1x104)S> D D D >> D > Sy1 Sy2 Sy2* 1x105)
chemata:

Syl 7x)
Syl 9x)
Sy1l 8x)
Sy1l 1x)

Adn Sy1 2X)
6X)Syl> > D D > Syl 7x)

Dtn E BER3 S7338 A, 3ICC? 1, 28? 7l  a?: 10,4c.
Dtn 5,15c: 6, Aie.
Dtn 6,24a.
Dtn 4,20a.

92 Dtn 3,13b.
Dtn 1, 3Fa 1,0D; 9,20a; „ 1538: 14,2b.
Dtn S;1823:
Dtn S, T3 2,20a,.
Dtn 10,6b.
Dtn 3,21d; L3 96:;
Dtn 2,36e; 5,4223; 5b5.
Dtn 7,20a.

100 Dtn 10,8a; ‚30d,.
101 Dtn 1 3D 5,4aa; T, FE 10,12,

Dtn,
103 Dtn 9,11b
104 Dtn 4,14a.
105 Dtn aa.
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1x)5yl
Sy1 SV 1x)

Sy* 1x)

PosSvl Pos. egegne SsSowohl ': Sätzen m1ıt
al uch ın Säatzen M1ı Pos. Be1ı Naueire

etrachtun: mussen die atze, deren Sy1l a  letzter Pos

S  e ausgesondert werden, da dıe letzte atzposıtıon ıne

pbpotentielle onstelle ıst, sSomit FÜr Syl Nn1Lıc dıe HTI
sondern letzte Pos. und onstelie beabsıchtig eın könnte:
dies euc . Ö eın für Dten ‚30e, das satzschl1iıeßende
Syl al sP und urc artıke Qa besonders ervorgehoben
ısSt: vgl uch D lap SOW1le S AD p 6107

Dıe Syntagmenfolge SY2 SYL. hat ıne morpho-
ogısche esonderheit Mıiıt Ausnahme VO. Dten 5230 das Adv

kın vorlıegt, ınd alle SY2 als nklıtısche Personalpronomiına,
TLa unmı  elbar In Verb realısiıert108. Sıe tragen keinen 'Ton

Die ın E D Oormulıerte ege Dıe unmarkıerte ntagmen-
ge ın syndetıschen Behauptungssaäatzen mıt und Syl1 lautet

Syl ıst ınfolgedessen ergänzen: d1ie Zze zusatzlıch
e1n pronomınales SYO enthalten, 1sSst dıe yntagmenfolge
SY2 N E Dies a wohl au dıe oben nach erwaäahnte Pro-

nomınalregel zuruückzufuühren. ugle1ıc ber erzwıngen dıe Bele-

au Dtn 1-1351099 ıne Prazıs1ıerung der ronomınalregel Denn

ın anderen Stellungen ZU Verb egegne SVY2 NA1ıCc u als

ındetermınıertes exem, als determınıertes exem SOM

dern uch als "at P1ı 'at W1ırd geradezu eingeführt,

106 Dtn B 1 238; 2,20a; 3 13D2 4,20a; 4,30b; 10,6Db; ‚ j0e; e
Dtn 1 AAr weitergeführt ın ers 5I gehört wohl N1C hıerher, da Sy2
ın Gestalt eines asyndetıschen Verbalsatzes unmı  elbar olg  ®

107 Ähnlıch ıst dıe Wirkung der atze, dıe ıer analysıert werden als
Verbalsätze hne pronominales(sPP)/lexematısches ubjekt, ber m1ıt
eıner erweiıternden Apposıtıon atzende dıesem ungenannten Sub-
jekt Dtn 5,43C? ‚17b; 5,40aa. Dıese ar betonte ppositıon iıst
wohl satzsyntaktısch als Rechtserweıterung einzuordnen.

108 Dtn BT 5358 &; 308e 4, 30b; 5 136? 6, 210 6,243; Ta 1, 838}
10,4cC? „‚15e: e

109 e1nsc  ießlich der 'asr- und Konjunktıiıonalsätze, dıe anschlıeßend
vorgestellt werden.

110 Dtn 4,14a; 4,20a; el Male betont Satzanfang.

83



das al Sv2 ungıerend eP VO: seıner Bındung 0 das Verb

befreien und andere Stellen LM Satz A verschıeben. GDE
keınen eg fur rat eP unm1ı  elbar nach dem Verb. dıes

tTwa U ıne Eigentümlichkeit dtn-dtr ıst, muß zunächst

bleıben.
Die Pronominalrege wäre 1so folgendermaßen ML den bıs-

herigen Stellungsregeln Zl kombinliıeren: Wenn eın yndetıscher
ehauptungssat dıe Satzteıile VI Syl und SV enthalt, alle

drel keıne Cragen und SYVYZ als eP realıisıert ı1ıst,
mS Syl diıe drıtte Posıtıon, SyZ=ePP ber wırd Uunmı  el-

verbunden:! Syl erbar ne “ E) mıt dem erb SV
zwıschen und Sy1SyY2 ınd U 7je Syd, Sv6 und Syvy9

bezeugt. Äus den wenıgen Belegen laßt ıch noch nıchts ent-

nehmen1!1l!,.
FÜr dıe Belege mı und Syl R (nıcht letzter)

Pos.gılt Soweit Pos LM Satz N1LıCcC Eleme stehen, diıe

dort üblicherweisevorkommen, hne den 'Ton Cragen, wıe ;

Zeitangaben!!?, signalısıert dıe yntagmenfolge Sy/C
Sn dıe ervorhebung des satzeroffnenden Sy/C118  7  * gele-

ımM Satz einengentlıch rag zusatzlıch das Jetzte Element

Ton114, und Syl aber bleıben unakzentulert.

A Syl vıerter Positıon 1m Satz

Dıe VO den Grammatıken n1iCcC erwähnte ung des Syl
und An1c letzter) Positıon s bezeugt, WeNl uch ehr

selten:

5,15d: C—-Caus Sy2a Sy1l
eıchte Ton auf C-caus auf etzter Posıiıtıon X

9,4b: C-Caus Svy2 Sy1l C-fın
tarker Ton autf C-Caus, aup auf etzter Posıiıtıon C-fın.

ı Sv6 Dtn a ıst als ePP, Sy4(13,18a) und v9(1,23a) sınd als LeXxX
ePP realıisıert. Dtn E  a; 1y LIR ıst dıe drıtte zugle1c dıe

letzte Satzposition.
112 Vgl. Dtn 10,la.
113 5 ,4aa; 52 1 ,6D 7,1a 9I  a; z dE artıkeVgl. Dtn 138

raqgdqd.
114 Vgl. Dtn 2,36e; 3< 2105 5b.
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eı Belege entsprechen der sSoeben ıskutierten ntCagmen-
ge SY/C Syl. und stellen dazu diıie Varıante mıt
unbetonte pronomiınalem SY2 dar Dtn 5,24D ıst hier ei1nzuord-

demnen, S, Wa hıer noch N1ıCc entschıeden werden kann,
Satzdeiktikon hınn ıne OoSsS1L1ı10onNn ım Satzlı1ı zukommt ; andern-

7a ZUuU den Belegen M1ı Svyl M C e Pos.: _ SyY2
SYI1. Ebenso STEeiLLt ıch G ezuglıc des Textdeiktıkons
w=c at-ta, dıeses WLr  ıch vorlıegt. Wahr-
scheinlıcher ungı1ıer w=C atta dort ber als (stark akzentu-

ılertes) C-temp, un der eg (ebenfalls mı SyY2 unbetontem
enklıtıschem Personalpronomen) gehört hiıerher

'asr-Sätze mMILE Syl

Bısher wurden dıe Ze mıt reı esetzbarer erstier

Posıtıon, welche Syl enthalten, untersuc S ergaben sıch

olgende vıer austregeln:
C433 1MM Syl dıe Pos eın, ın der ge Pos

#Sy1l Sa E Syl 185 7e nach Satzart betont oder
unbetont

2 Die ahlenmäaßıg aufıgoste Posıtıon VO Syl iıst die
dann nımmt dıe Pos,. ein:POoS.: SE Syl

1ıst n1ıc betont.

(3) Syl nach SYS FEeESt Posıtıon, Ta das Svy/C
Pos,. ı1Lm Satz meist betont, und Syl Aa unakzentu.lert.

(4) den unter 2} und (3) beschriebenen onstellatıonen
ruc beı SONST gleıch eibenden edingungen Syl ıne
Positiıon weıter nach rechts DZW. osıtıon), wWenn eın
unbetontes S5V2  ePP TNZUEFZTE: dıeses unmı  elbar auf

dem asrel Maln, wa autft den ersten e nahel1ıegt,
diıe erste Posıtıon L1M eliatıvsatz ıiınd olgende eststel-

lungen treffen:

115 geNauer: eine Positıon 1m Mittelfeld des Satzes: vgl. azu den
Abschnıtt E D
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(1) Wenn Syl betont Brn nımmt eSs dıe Posıtıon eın:
unmı  elbar.

(:2) Die aufıgste OosS1ı1ıC10nN VO Svyl iıst dıe drıtte; geht
POSsS. - M Or aus

(3) Syl POos. iıst relativ häuflig.
(4) Diıese Posıtıon VO. vornehmlıch dadurchSy1l kommt

zustande, daß eın unbetontes SVY2  ePP unmı  elbar hinter Ya
VO Syl 5 e M
den Fa — Gatzen nähme 1so dıese artıke oblıgatorısc dıe

erste OoOS1L10N RS und W Ln den Satzen ohne oblıgatorısc
esetzte Pos. für dıe Posıtıonen 1- R 1E ga Ln den
'asr-Sätzen vergleıchswelise für dıe Posıiıtıiıonen 2_ Ähnlıches

ergıbt sıch für dıe onjunktıonalsaätze. eschreıbungstechnisc
wWare Somı1ıt edeuten!: Okonomıscher, dem '"asr und den KON-

junktionen keine Posıtıon ı1m Satz einzuräumen. Auch synta  1-
che Gründe L1lassen ich dafur eNnnen. 143 'asr ıst hauf1ig SyIı-—
15C Lın den darauf olgenden Satz NA1ıc ıntegrıer of
1 ar das ezugswort des 'asr-Satzes ln dıesem pronomınal aufge-
ommen daß asse oder zweımal 1.M elatıvsat?
vorkäme, wollte a  {) uch das 'asr synta  486 al Platzha
des Bezugswortes dem atrıxzsatı? deuten. ıeg er

naher, asr Au als syntaktısche Anzeıge eines trıbutsatzes
verstehen. 23 Be1i endens-Konstruktıonen Lın '’asr-Sätzen

W1lırd das Pendens nı ın über das sondernasr hınaus,
War VO den uUurc 'asr abereingeleiteten trıbutsatz,
rechts VO. asr verschoben116. gıbt 1so jedenfalls zwischen
asr un ugehörigem Satz ıne syntaktisch-strukturelle

renze, die für dıe Regeln der iınksverschiebung Pendenskon-
truktıon) edeutsam 18 nlıches GAit uch Pa andere

onjunktionen. Das E eın erster grober Ansatz, der dıe Ver-

MuUutCung nahelegt, daß ı1M hebräıschen erbalsatz etCwas

gıbt wıe eın "Vorfeld", dem P 'asr und dıe onjunktionen
zugehoren und das ın Satzen mı Tel besetzbarer erster oS1-

und eın DZW10N Lın der ege Nn1ıc ausgefüllt ıst, "Haupt-"
"Mıttelfeld", ınnerhalb dessen dıe hier eobachteten Regeln

116 Vgl. (1987) 1LB



der yntagmenfolge oper1lıeren, und LWar , W1Lıe der erste b D d
auf dıe 'asrır- und auf dıe onjunktıonalsatze wahrscheinlıc
mac relatıv unabhängıg avon, ÖD das Vorfeld besetzt oder
unbesetzt 16117 _ ıch diese ese E syntaktıschen ruk-
D der ebräischen erbalsätze bewährt und wıe sS1ıe Dräzı-
siıeren ware, ann hier noch Nn1CcC geklärt werden. Jedenfalls
werden 1.M folgenden dıe atzposıtıonen ım ınn der ntagmen-
ge eschrıeben, al esetzten 'asr un diıe onjunktıonen
Nn1L1c die erste Posiıtıon ıLM Satz

gıbt u einen eg m1ıt Syl1l Pos. DEn Ü hıer
S Syl ar betont: Es TEr als sSP realısiert, un der Satz

wWwırd syndetısc Ln paralleler Gestaltung AA gleıches sSP

weitergeführt. den übrıgen 58 Satzen nımmt die erste

Posıiıtıon S4 Fallen, der überwıegenden enrheı
daraut [l Pos Syl asr SV1?®
ST Sy1 X
asr 7x119)Syl SYVZ
'aSr Sy1 Sy3 8x120)
asr Syl Sy4 X
asr Sy1 Sv6 1x122)
r  asr 1x123)Sy1l SY2 SY3
asr Sy1l SyY2 Sv6 1x124)
Sr O> > > D > >> Sy1 SyY3 SV2X 4x125)

117 sıch dıeser Änsatz bewährt, ann uch dıe ın D S erwähnte
andersartıge ea  10N der erbalformen verstanden und W1ıe olg for-
mulıert werden: Dıie bısher beobachteten Syntagmenfolgen operıeren 1Mm
Mıttelfeld des Ddatzes, der Wechsel der erbformen wa=yıatul//x-gatal,
w=gatal-x//x-y1lıatul LFr oper1ıert N absoluten Satzanfang, einschlıeß-
lıch des orfeldes (bezüglıch der endenskonstruktıonen 1T dıe Lage
komplizierter).

118 Dtn 23 7D* 4, 3b; 4,9d; 4 ,46D; 57  e FAL9es 8,16a; 2405 ‚14b;
r  1b; 806 „ 4&46: ‚26b; 0b.

119 Dtn 1,36 &. 3268 5337 515 6,  e 9,16e; 11,6b.
120 Dtn 3 Z1C* 6,138e; T 18Ee?: 810° 9,5C 9,9a; LB 1d.
121 Dtn 1D 4 ,44b; 4 ,45b; 5,4le; 9-10€® 9,19b; 10,4b; I3 5D: „A-1D?

OD 5d.
122 Dtn
123 Dtn 4195
124 Dtn Q 227e
125 Dtn 1,8e Ka 11,9b; .



S_cl'3ema:"asr Sy1 Sy) Sy)

Keın eg zelg ıne ervorhebung VO oder Sy1l Dıe SYNCag-
menfolge 'asr SYas i scheıint ezuglıc und Syl Mar

Aa sSe1ın.
zehn mal Syl TYST POos

'asr SyY2 Syl "7x126)
asr 1x127)Sy3 Syl
'asr Sy2a Sy1l 1x128)
asr C-loc Sy1 Sy2 1x129)
chemata:

Sy1l Sy)
asr Syl

Alle LO Belege teılen ıne morphologıische ıgenart  * Die Bn

O35 zwıschen und Syl sSstehenden atzteile ınd realısiert
als eP Verb der äpositıon DZW al eiktisches
Adverbl1s%9 keınem Fall ınd der Syl oder das dazwıschen-
tretende Element ervorgehoben. Wenn das al eP realıiısierte
Sy2 mıt rar verbunden ıst, n1ıe unm.1ı  elbar dem Verb,
sondern Sy1!31>; Oa W1ırd 1s0 1U eingesetzt, WeNnNn dem SY2=ePP

anderer Posıtıon al unm.ı  elbarermöglıcht werden SOL1is
nach dem Verb stehen Vgl. das ar
Dtn 4,23e: asr S1ıwWw=ka YHWE 1ılohe=ka
Dtn 5,33D% asr S1WWa YHWE 'ı 1ohe  ;kım at=kım

Da au den Belegen erschlossene ege Lautet Soll] Syl ım

'asSr-Satz betont werden, S PEr Pos., unmı  elbar VO.

V. Dıe für W1e Syl unmarkıerte eıhenfolge ın 'asr-Sätzen,
deren weıtere vSatzteile exematısch realısiert sSınd, Tautet
asrır S13 Eın al eP Verb oder als eP

Präposıiıtion (nıcht 'at) DzZ  z als Adverb realısıertes Sy/C

126 Dtn 1 8213 4,2 E 8,2b 12762 - B06s ADa
127 Dtn 4,34b
128 Dtn 13.,9C;
129 Dtn D
130 Dtn 12 2bb: sSam.
131 Dtn 1,3C 4,19{£f; &, 27e? 53352 6,20e; 9,16e.



kann Mn unmarkıerter Syntagmen-folge zwıschen und Syl Cre-
cen.

SE S d onjunktıonalsatze mıEt Syl

den onjunktıonalsaäatzen mı Syl egegne Syl b

POS . Ab POs:, ; 23 A PoOos., A E: Pos.

werden erste eobachtungen genannt, dıe beı vermehrtem Mate-

na nach verschıedenen onjunktıonen dıfferenziert werden
muüussen.

; POos Syl 1U nach H EW Jjeweıls
unmı  elbar VO V. dreı der Belege ı1st Syl ar betont.
Dten R TE SL, al sP realısıert, bezıeht SsSsıch autft eınen

ersonennamen, der ZU vorausgehenden uübergeordneten Satz DeN-

ı1er und Ln den beıden autf das Pendens olgenden Satzen urc
SP als Syl DZW Hr a eP als Sy2 aufgenommen W O

A LE die artctıke aqgq unterstreıcht Syl 5 8 Svyl 187 eın

SPP; eın paralleler syndetıscher erbalsatz, den eın
referenzıdentısches SP ero©  net den beıden Belegen 7ia
5 63a mıt lLlLexematıschem Syl ıer allerdıngs keıne

festzustellen, Ha WW L1M Fall der Wurzel BRK uch Va en Lm

ergle1ıc = mı Syl Pos. 1ın 15.4D, ebenfalls

BRK DI m1ıt Syl PoOos. Va dagegen eindeut1g das Pos.

geruc He vorausgehenden Inf.abs., dem ın on  stel-

lung ZU Verbum “n Tum keıne eigene Posıtıon eingeraumt W1ırd,
betont. Be1i erartıger des Syl wohl Nn1C 18

Versuchsweise W1L1rd daraus diePos eınnehmen können!32,.
&L atztelege abgeleitet Wenn ım onjunktıonalsatz

endıer y OR dıe erste Posıtıon alleınbetont 1St, Pos.
beweıst ber noch DL daß ıne ervorhebung vorlıegt.

ön Pos. ım onjunktıonalsatz Syl autft

O Vielleicht (1985) 35 Beobac  ung dıe Z U SETE, n1ıc
ZUzr Syntax gehört), daß Ot als Syl ZUr ; SE Pos. tendıeren, —_  S
dıe Erststellung des Syl ın Dtn . A 15,6a verstehen. 1es aäare
dıe unmarkıerte olge Lür ze mıt göttlıchem ubjekt ırd dagegen,
wWwıe ın 15,4b, eın anderes eines olchen Satzes betont,
Syl Gottesname dıe A Pos,.



Kon) Syl1l X
Kon) Sy1l Svy2 X
Kon) Syl Sy3 6x135)

5x136 )Kon) Sy1l Sy4
Kon) Sy1l Sy 7 1x137)
Kon) > D D D D > Sy1l SY3 Sy2 1x138)
Schema:
Kon) Svy1l Sy) Sy)
Eıne starke VO Sy1l ist U Lın eilinem eg m1ıt Syl
SP erkennbar: Dten 6 33D% dort ber ıst diıe Pos zugleıch
dıe ndposıtıon. om1ı bestatıg ıch das Bıld, das dıe r  asrır-
ze bıeten: ezuglıc. und Syl1 ıst 1m on7junktıonalsatz
Kon9)] SI dıe unmarkıerte yntagmenfolge.

POsımm Syl ı1.M onjunktıiıonalsatz dıe B eın,
zumeilist Lın &E VO Fäallen Pos.

Kon) SYZ Sy1 X
2X140)Kon) Sy3 Sy1l

Kon) Sv6 Sy1l 1x141)
Kon) Sy10 Sy1l 2x142)
Kon) Sy1l (2x143)
Kon) SY2Z Sy1l Sv6 3x144)
chemata:
Kon) Syl Sy)
Kon)

>> >> D D D> >
Sy1l

Dıe zwischen und Svy1l rTetenden ntagmen ınd sam  iıch al
eP Verb DZW. raposıtıon (nıcht [ 'at) realısıert und

133 Dtn 1,44cC: 4,33b; 5,14d;: 5,16C; 6,26 6,19a; 9,12d; 9,28a; „ 1BB
1;21laa? B ARG

134 Dtn 1,39d: I: 3162 5aa; 2,30b; 5 11D! 532° 8,5C G, 25C? r  Oa;
‚20e; ‚29a.

135 Dtn 1,21e; 2,12e B 388? 3,20a; 9,30 10,9c.
136 Dtn SC 5,244e; 6,15b; 48B: la.
137 Dtn 2160
138 Dtn 6,je.
139 Dtn ‚31bb $,56° S 1D 5,16b; 5,25D: 6,20a; 1055 ‚ laa; ‚a4e;

; 296° 15,4DbD.
140 Dtn 2l  a; Za
141 Dtn A,
142 Dtn ‚24a; 848C.
143 Dtn 220 13;287
144 Dtn bb; T, 38 ‚49b.



cCragen keinen T C: Beıides OLT uch für das C-1comm n 14 3836
Unklar V e Ln dıesem Stadıum der Untersuchung u 13 ; 328 ar

qgrb als zusammengesetzte räposition oder als exematısche
raposıtıonalverbındung werten”? Nur 1 15,4B iıst das I

Pos C 4:  SsSo ervorgehoben Wıederum W1iırd e 1U

gebraucht, WeNnNn das al eP realısıerte SY2Z au der unm.ı  el-
baren Bındung das Verb gelöst werden Bı ergıbt ıch
dıe egel: Dıe yntagmenfolge on] SY/C SYZG SS
unmarkıert für aljlle genannctcten Elemente, WEeNT das zwıschen
und Syl Tretende Element als eP Verb der räposıtıon
realısıert B

weı Fallen verdrängt eın das Verb au seiıiner Pos.
und bewirkt dıe s PoOos. für Sy1
Dtn SR Kon) C-instr Syl
Dtn /,8aa3: Kon] C-caus Sy1 SVZ C-ınstr

Sowohl 01@e uch dıeGestaltung der als lLlassen
unzweıfelhaft erkennen, daß das jeweıls b betont E

Verdrang beı1 rıttstellung des Syl ım on7Junktıonalsatz eın
Ü ST dıeses Ele-Element das Verb au selner Erststellung,

ment ar. betont
Sehr selten Syl uch 4_ POos.

Dtn 15 .,10: Kon) C-Ccaus SY2 Sy1

Wıe 5 der AA Belege VO Syl Pos. 1U dıe Varıante m1ıt
pronomınalem Element « Pos den zahlenmäßig überwıegen-
den Belegen VO Syl Pos n E yn M verhalt ıch uch
A3 81 Dtn 15210 ıst dıe entsprechende pronomınale Varıante
den ben besprochenen Säatzen Dtn /,8aa dort ıst War SY2
uch eP ber 'a und er Syl nachgestellt! un &. 36
Entsprechen rag das C-Ccaus PoOos eınen starken Tn
das Gitlt Pa A ED uch für das atzende

Dtn 8 3r hıer eıngestuft Hird. ang der est1ıimmung
1LST s1ıe adverbal auf dender räpositionalverbindung :badd=o

Satz oder al au die Vorausstehenderaposıtıonala  rıbu
raposıt1ıonalverbındung C-ınstr beziehen? Das zweıite
un amı Syl Pos ıst M1r wahrscheinlıcher. eden-
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siınd eı vorausstehende raposıtıonalverbındungen
ar betont.

Gar al 5. Pos. letzter Pos.) an ıch Syl Lın 12,18aa,
wWeNn mMa al Syl und dıe olgenden Nomiına al dessen

rweıterung verstuünde. Aber es ıst weıit VO seınem Verb

nn daß, zumal dem davor stehenden C-loc eın Relatıvsatz

eıgegeben ıst, die Analvse mehr ahrscheinlıchkei Pr sıch
hat, Ln 12,18aa seı das Syl al ressatenrolle, W1Lıe melst,
NAn1ıCc genannt, und mML n E Lın echtserweıterung
ıne ausführlıche auf das ungenannte S3rz bezogene Apposıtıon
hinzu145s,

F rgebnıs

Dıiıe folgenden Thesen bezıehen ıch 1U aut Dtn 1-15.
( 73 ahrscheinlıc ınd LM hebräıschen erbalsatz zumındest

el ”Vorfeld”"” und eın untersche1-"Mitte  Hauptfeld"
den146 SsSstehen LMmM Vorfeld,Diıe Konjunktıonen!1*7 die Regeln
der yntagmenverschıebung operıeren ıLM Miıttelfeld;: au des-
Se Positıiıonen bezıeht sıch die osıtıonenzählung. er
können unter dem Aspekt der yntagmenfolge zZze mıt W1lıe
ohne on7jun  1oN gleıchartıg analhlvsıer werden.

(3 Auf dıe e  ung des Sy1l 1M Satız nehmen zumindest vıer Lın
sıch weıter ı1fferenz.ıerte ege  reıse Eınfluß

(a) stiliıstische und erzähltechnische esıchtspunkte: IsSt Syl
etont/unbetont? Ist Syl starker/schwaächer betont al ande-

Satzglıeder LM selilben A Soll Sy1l dem Element
eines voraufgehenden/folgenden Satzes kontrastıeren? SET1
ıne H'C diıe erbformen wa=yvyıgatul DZW. =.  gqatal-x erzeugte

145 asse giılt wohl für Dtn 6,2aa m1ıt och seltsamerer Posıtıon des
betreffenden Ausdrucks w=bıin=ka w=bin ın=ka,

146 der Rechtsverschıebungen ırd Man uch eın aCc. ansetzen
müssen. weiıtere Gründe sprechen, muß ıer en bleıben.

147 wahrscheinlich uch das Textdeiktikon W=Catta und das Satzdeiktikon
w=hınn1.
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eı VO rogressen unterbrochen werden, S wec
einer Hıntergrundinformation!148?

(b) morphologısche esıchtspunkte 1ST Ln einem Satı:z A Sy1l
eın anderes Sy/C ales nklıtısches Personalpronomen DZW. al
eiıktısches Adverb der ıst als Lexem gestaltet149? 1IsST

Syl als selbständiıges Personalpronomen realısiıert?
(C) syntaktısche esichtspunkte Siıie etreffen spezıell Ze

mıt G besetzbarer erster Posıtıon und SÖrt VO em dıe
un  L10ON der ersten Posıtion. Welche Satzfiform ıeg VOr?
AT der Satz deryndetısc asyndetısch ST &l

Umstandssatz?

(d) emantısch-pragmatische esıchtspunkte S eın e-
der Behauptungssatz? LST der Satz negıert?

(3) Sv1 überwıegend erster und v em zweıter
Posit:on: 3, Pos. melist, POos U Wenn

a enklıtısches pronomınales der eın eiktisch-adver-
bıales SY/C zwıschen un Syl a Daß Syl letz-
Ter Pos belegt 1SEs scheint unwahrscheinlıch. Syl1l ann
S Stark) betont etzter Posıtıon LM Satız stehen!5>0,

(4) ezuglıc Syl 1Lautet dıe unmarkıerte yntagmenfolge FfFür
alle zZze SV

Sy1 Pos
Sy1l

syndetıiıscher Satz uch ıst unbeton
asyndetıscher Sa ann betont sein.

Kon) SY1:
Sy1 Pos

SVr
Kon) SY/C SM

Sy1l sınd unmarkıert.
Das den Satz eröffnende Sy/C ıst DA stark)

148 der ; für eiınen Rückgrıff der dıe Eröffnung eınes parallelen
rzählstrangs; beides ıst jedoch ın Dtn 1-1  un Nn1Cc belegt.

149 Wıe unter dieser Rücksıcht exenm enklıtısches Personalpronomen
einzuordnen ıst, ann wenıger Belege och Nnıc beurteilt
werden. Dıe pposıtıon determınıert ındeterminiert übt keinen ahr-
nehmbaren Einfluß aus.

150 unabhängıg davon, ob diese letzte Posıtıon dıe der Ä . 0sS1-
t1ıon 1Mm Satz iıst.
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betont, SsSowelit ıch n1C. un eın handelt, das
üblıchervweise hne Pos. e

(5) ronomınalregel  ® Diıese unmarkıerte Syl W1ırd auf-

gebrochen, wWenn eın ebenfalls unbetontes Sy/C ınzukommt,
das al nklitisches Personalpronomen bzw. al eiktısches

welchesAdverb gestalte st  * es M zwiıschen und SV
ıne Posıiıtıon nach rechts ruckt und, wıe das Verb, unbetont
bleıbt:

Sy1 Pos.:
Sy/C SY1L G

Kon) SY/C DE
Syl Pos.:

Sy/C S
Kon) SY/C Sy/C S

(6) Die ge Syl ist ezüglıc Syl 1: POs. Lın synde-
tıschen Satzen un:‘ onjunktıonalsatzen mehrheıitlıc Mar -

ıler Lın asyndetıschen Satzen mehrheıitlıc unmarkıert.
#w+ Sy1l z
Kon) Sy1l \ BA für el Satzformen gılt

Sy1l trägt eınen schwachen KOon  on der eınen
tarken Akzent.

Ausnahmen:
Sy1l iıst ın syndetıschen Sätzen ın der ege unbe-
CONLT, dıe aan die Vorausstellung des Sy1
ordert, ; E& 1M Hıntergrundsatz, LM mstands-
8a%zZ.
In Konjunktıonalsätzen nımmt Syl unbeton dıe
Pos, eın, enn eın Ottesname ıst (unsıcher).

#5Sy1l ME
Syl mehrheitlıch keinen kzent152,

EF3 Wırd dıe Syl Ur C eın aufgesprengt, s C räg
Sy1l wahrscheinlic einen Akzent.

(8) Die ronominalrege muß für enklıtisches erso-

nalpronomen SyY2 ıfferenzilert werden. Sie gılt Nu für
Pronomen, das unm1ı  elbar das Verb ME Dagegen
"at nklıtısches Personalpronomen n1ıe zwıschen und Svyl.

151 7 . B, C-te der C-caus mıt deıi  1schem Adv: c ] kn.
152 Sy1l dieser Os1ıtıon uch ann unbeton ıst, W  Venn 1M selben Satz

eın (z  w C-temp) vorkomnmnt, das üblıchervweise und hne Akzent die
Pos. einnimnmnt, ann dem Belegkorpus n1ıCcC entschıeden werden.
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verschaffit dem a nklıtısches Personalpronomen realı-
sSiıerten SyY2 tellungsfreıhe1ı
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